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Mt H- chfürjUich « Markgrästich - vaiujchem gnädigstem Privileg »- .

EeMberg , vom ü » Der .
Ksman « Bassa , vormaligerKommandant von Choc «

jim , der nach einem voreiligen Gerücht enthauptetseyn
sollte , lebt noch und hat sich mit seiner ganzen Mann ,
schaft an die Truppen des Tartarchän angeschlosscn .
Der Divan scheint eingesehcn zu haben / daß die Ue,
dergäbe der Festung Choczim nicht durch seine Schuld
veranlaßt worden ist , aber gross Belohnungen wird
«r auch nicht zu erwarten Hadem da et den Auftrag/
die vcrlaßne Festung wieder zu erobern / bey gegen¬
wärtige» Umständen unmöglich ausführen kann.

Bender ist / wie man versichert , in sehr guten Vet -

IheidigungSstaNd gesetzt worden und wirb eine Rußi-
sche Armee vielleicht eben so lang beschäftigen / als
Oczakow . Da das Rußische Äelagrungsgeschütz größ-
tentheils bey der Poremkinschen Armee befindlich ist /
so glaubt man / F. M . Graf Romanzow werbe im
künftigen Frühling gegen die Donau vorrücken und
Potemktn nach Erobrung von Oczakow seine Rich¬
tung gegen Bender nehme« .

Warschau/ vom Zi Vec.
Bor einige« Tagen warb vom Dniester gemeldet/

LosoRussen mit einem gkofett Vorrarh von Waffe » / die
in Piken und Säbein beystchcn, wären in bas Ge¬
biet der Republick eingerückt» Die Königl. Schatz-
tommißion beschäftigt sich mit bim wichtige« Gegen¬
stand / Credit für ein Anlehn zu niedrigen Zinsen süß
die Republick zu verschaffen Und man schmeichelt sich/
ihn bey einem gewissen Hof zu finde» / auch geht man
damit «M/ Zv/voo Stück Gewehre aus der Fremde
jemmrn zu lassen .

Loiideu, vom L Ja «.
JnCnglanbsGeschichte findet man kein einziges Bey«

spiel / daß während der Unfähigkeit eines Königs irgend
jemand die volle königliche Gewalt auSgeübt habe .
Jedesmal habe das Parlament auch einen Thcil der
exekutiven Gewalt an einen Regenten übertragen und
zwar mit Einschränkungen / worunter die Majestät nicht
hätte leiden können.

Nachdem es nun im Britkischen Parlament ausge¬
macht worben , daß Prinz von Wallis nicht ge»
bohrner Regent sey, sondern er die Regentschaft bloS
vom Parlament anzunrhmen habe, so ist inan noch
weiter gegangen und hat festgesetzt, baß dem Prinzen
eine Kommißion zur Seite gesetzt werden sollte . Ge¬
gen diesen Entschluß haben den syten Der . 47 PairS
von Engellanb , an deren Spitze sich die Herzoge von
Dork und Cumberland befinden, eine feyerliche Prote¬
statio» bey dem Oberhause eingegeben. Ihre Grün¬
de beruhen hauptsächlich darauf, daß baS Verfahren
des Parlaments durchaus gesetzwidrig ist , weil nach
einem Reichsgrundgesctz kein Schluß des Parlaments
gesetzliche Kraft ohne Zustimmung des Königs hat,
und nach einem andern nur die Hand des Königs uns
also keine Kommißion , dir Gesetzt unterschreiben kann .
Eine solche Prolestalion ist höchst merkwürdig und hat
Nur ein Beyspiel vor sich ( im Jahr 1709.) Sie
zeigt, daß di« Fragt , welche bas Parlament zu seinem
Vortheil entschieden hat, wenigstens zweifelhaft ist.
Nun kommt es alsö auf die Einschränkungen an ,
Milche die Kommißio « , die den König vorstellen soll,
vörschkeiben wird . Gestern sind sie demHerzog pp»
Bork zugeschickt worden . Sir find felgende :



— - - - -- k
1) Der Regent soll keine Pairs machen .
2) Se . K - H . sollen keine 8urvivsnLs oder An¬

wartschaft auf Stellen geben, die man Palentsteltcn
nennt , sondern, sobald flc erledigt werden , dieselbe nur
zur Zeit (pro tsmpors ) wieder besetzen.

z ) Der Dem ; kann keine Stelle , kein Amt im
Hause des Königs nehmen , oder vergeben . Dieses soll -
nur der Königin» zustchen .

4) Der Regent soll über dir Person des Königs
nichts zu befehlen noch für dessen Gesundheit
zu sorgen haben . Das soll allein der Königmn und
zugleich denjenigen Perionen zustehe », welche das Par .
lament ernennen wird.

Man erwartet mit Ungedult die Antwort des Prin¬
zen : Die guten Nachrichten , welche von den Umstän¬
den des Königs gegeben worden , haben sich auch
nicht erhalten. Die Unruhe hat stcd wieder eiage-
Hellt. Man sagt auch , D . Willis spreche nicht
» ehr so entscheidend von der Wiederherstellung Sr .
Majestät. Er soll gesagt haben , er hätte den König
nicht so schwach und von der Krankheit mitgenommen
geglaubt. Der Spr cher des Unterhauses ist an ei-
urm Seitenstechen gi iorben. Dieser Zufall könnte
wohl dre Eiu,cheidu lg der wichtigen Sache verlän¬
gern.

„ Ich verehre die grosen liebenswürdigen Eigei>
schäften des Thronerben, heißt es in der gestern er¬
wähnten Rede des Herrn Pitts , aber ich kann un¬
möglich die Sicherheit des Königs , die Rechte des
Parlaments und des Volks seinem eignen Privalinre -
reffe , oder eigennützige» Absichten aufopftrn. Der
König ist mir in zweyen Fällen für bürgerlich todt zu
hatten , falls er entweder aus dem Reich vertrieben ,
oder ein Mönch wird . Erstrers geschieht durchZwang,
letzkres freywillig ; der itzige König aber hat seine
Rechte weder verscherzt noch arisgegebcn. Er muß sie
also in ihrer ganzen Integrität wieder haben , sobald
es der Vorsehung gefällt , die gegenwärtige Prüfung
wegzunehmen . « Heftig sprach gegen den Minister
Herr Burke. „ Ein Regent, wie Herr Pitt ihn ma¬
chen will , sagte er , wird weiter Lichts als eine Drar -
puppe des Parlaments seyn, welche beyde Häuser nach
Belieben werden regieren können. Ich für meine
Person , werde nie ein Gesetz einer solchen Pupve
befolgen , ich schwöre dieser Puppe allen Gehorsamab .
Dem Hause BraunschweigHab ' ich Gehorsam geschwo¬
ren und mich eidlich verpgichket, die Thronfolge in der
Linie der Prinzeßinn Sophie aufrecht zu erhalten ; ich
muß mich also jedem von ihr nicht ^ bstammenden
Svuverain widersetzm. Der Mimsterialzimmermam»
haue nun einen König , aus welchem Holz er wolle ;

34 ) 7-. . -
ich werde den Götzen , der aus feinen Händen kommt,
nie anbelhen . "

Unfern geliebten König trist nun rin Unfall
der den Gefühllosen trauern und den Irreligiö¬
sen beten lehrt . Und die Opposition behaup- "
tet , der vermuthliche Kronerbe sey durch die
Landskönsiitution selbst schon aussschlüßlich zur Regent,
schüft authorisirl/Erröthet ihr Advokaten be.y dieser Lehre.
Eine solche Behauptung würde Jakob HI . auf den
Thron gesetzt haben , als sein Vater dessen verlustig er,
klärt wurde, Wilhelm den III . aus dem Königreich
vertrieben und die schutzlose Engländer unter dem
Joch der Sclaverey und des Aberglaubens gelassen
Haben . Bedenket , die ihr diesen Grundsatz porbrach ,
tet , daß ihr durch Behauptung desselben Dornen in
den Busen der liebenswürdigsten und angebeteten Ge-
mahlinn und Kinder eures Souverams pflanzt , den
Frieden der Nation gestöhrt und die Constitution um,
zustossen gesucht habt ,rc.

Die Macht und die Freiheit des Brittischen Paria »
menrs zeigen sich bcy den Berathschlagungen über die
Regentschaft in ihrer ganzen Größe. Der Minister
hielt neulich eine Rebe , die einige Stunden dauerte
und ein Meisterstück der Beredsamkeit war : Die
Staatsklughcu sagte er unter andern, erfocvcre bey
diesem wichtigen Geschäft solche Schrille , wodurch
der Besitz ..c . cr Krone in seiner König ! . Würbe und
da« ! men Frcyheiten und Rechten gesichert
werde.

Niederelbe , vom 8 Jan .
Man will behaupten , in Hannover sey ein Eilbote

mit der Nachricht angckomiyen , der Prinz vonWalli-
habe die Regierung wirklich unter obigen Bedingun¬
gen angetreten .

Konst , ,vom 6 Jan .
Die Nacht vom ztcu auf den Hcn dieses Monat -

Hätte unsrer Stadt verderblich werden können , fall-
nicht eine Hesondre Vorsicht über sie gewacht hätte.
Ein Bösewicht wußie mittelst Aushebung einer Glas ,
scheibe brennendes Stroh Md Schweselstückc in da <
Hofschanspielhaus und zwgr i» die Kuhrfülsil. tzoge
zu bringen . Das Feuer Hatte schon einen Balken ,
auch einen Theil des grundirtey Luchs , womit die
Loge ausgeschlagcn ist , ergriffen , üls cs , Mn wei-
nicht durch welchen Zufalls wieder .erlosch . Hätte e-
um sich .gegriffen z so wäre das , oberhalb des Thea¬
ters befindliche Mächtige , auS taufend brennbaren
Sachen bestehende Naturqlieükabinet, die daran stc-fen-
de Bibliochcck und daS ganze Schloß ohne Rettung
verlohren gewesen : Der Wind hätte die Kohlen üb«
dir Stadt gejagt und da die Misten Brunnen leer,
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btt Rhein ausserordentlich selcht und zum Theil. mit
Eis bedeckt war , auch endlich der Bösewicht die
Vorsicht gebraucht halte , ony Röhren , welche Was¬
ser in die Stadt führen , abzuschlicid .e » , so wäre auch
keine Hülfe gewesen . Sonderbar ist noch hiebcy , daß
!be >> andern Tag just die Schaubühne eröffnet werden
sollte , folglich die Lampen schon gefüllt , auch sonst
.nmche Sachen in das Haus gebracht waren,
wodurch das Feuer vermehrt worden wäre . Man
hat gleich genaue Untersuchungen auf den armliegenden
Dörfern angcstellk <benn aus den im Schnee zurückge¬
bliebnen Fnsstapfen des Mordbrenners erhellte , daß
er nicht aus der Stadt gekommen , auch Bau -
.emschuhe trage) und einstweilen «inen Vagabunden
aufgcfischt, der wenigstens .irr jener Nacht nicht an sti¬
mm gewöhnlichen Aufenthaltsort , .auch da nicht , wo
er vorgegeben, gewesen ist. Auch sind z Soldaten ,
welche nahe dabry auf .ihren Posten gestanden haben ,
ringezogen worden . Es ist der Menschheit daran
gelegen, -daß diese That entdeckt .und gestraft werde.

Heute Morgen gegen 9 Uhr stellte sich auch -hier
btt Rhein und .so giebt rS nun schwerlich noch irgend
«ine Stelle , wo dieser .ehrwürdige Fluß nicht unter ei.
mm Eisgewölbe fließe . Ucberall retten die .Uftrd.cw.oh .
mr bereits ihre Habstligkeiten und zechen sich m höher«
Gegenvcn .; auch hat man Beilage am Lande eingestellt ,
baß der Himmel die bevorstehende Verwüstung ab «
»ende , die , man fürchtet , nicht geringer , .als die
kaum noch .verschmerzte von .1784 , styn wird. Was
unser Elend vermehrt , .ist , daß unsre Steinkohlen
ausgehcn und wir .dry geschloßncr Rheinfahrt keine
neue erhalten .können . Hierbei) sind unsre Aussichten
auf die künftige Erndte und .den Herbst sehr gering ;
»eil di« große Kälte Hey .eben durchnäßtem Boden
und feuchtem Weinstock .riogefallen ist , mithin sehr
vieles verdorben hat. Zu Duisdorf «ine Stunde .von
hier , ist in dem gräflich Menschen Haidiv.ienerhof
Feuer ausgekommen , wobcy alle- vorräthlge Getraid
nebst den Effecten und mehr als zo Stück Hornvieh
M Raub der Flamme wurden.

Berlin , vom st Jan .
Die Kupferschmiede und Klempner -in Potsdam ha¬

ben, dem Vernehmen nach, «ine sehr große Bestellung
von Feldkcsscln, Feldflaschen und andrem Feld gerälhe
für eine Armee von 80,000 Manu -erhallen. Wie es
heißt, soll abcrmahl «ine grose Anzahl Feldschcerer an.
gmvmmen werben .

-

Wien, vom y Zau .
Auch « in Eilbvt « aus Berlin , der vom Kayscr Mit

400 Dukaten beschenkt wurde, so» «ms «ngenehme

35 )
Nachricht gebracht Haben . Der Monarch Hat hierauf
eine Z Stunden lange Unterredung Mit dem preußi¬

schen Gesandten, Grafen von Podcwills, gehabt .
Den gken ließ der Kayscr in lenem Zimmer der

Hofburg, welches mit einem Zimmer der russischen
Monarchinn Aehnlichkeit hat , ein kleines Fest veran¬
stalten, wozu besonders diejenigen Damen geladen wur¬
den, die — der Sage nach — auf Rußland der bis .
herigen langsamen Fortschritte der rußischen Heer«
wegen nicht gut zu sprechen waren . Der Monarch soll
«ine große Krone , die einer Lorbeerkrone ähnlich ist,
verfertigen lassen , um damit das Bild seiner siegreich ,
chen Bundsgenossinn, der Kayserinn von Rußland,
das über dem Dhron in feinem Audicnzsaal hängt,
zu krönen.

Der Staabsofsicier , so dir Nachricht vonder Erobe¬
rung Oczakow überbracht«., stieg gerad in der Burg
.ab und begehrte , daß man den Kayscr wegen seiner
wichtigen Depeschen , wenn er auch schliefe , aufwecken
mögte , Se . Maj . waren über die Nachricht sehr vcr,
gnügt , und beschenkten -ihn mit dem Ring von Dero
Finger , mit der Namens Chiffre de- Monarchen, von
ZZvo .fl . an Werth und «ovo Dukaten , weil er
auf dem Weg Zmal Lebensgefahr .ausgestanden har.
Er jagte « e Tage Hintereinander und hat sich -von sei¬
ner .Entkräftung noch nicht erholt . Bessarabiens Be¬
sitz wird die Folge dieser Eroberung seyn und Ro.
manzow nun auf bieFestungBender losgchen und sie eben-

-falls wegnchmen . Sämtliche Trophäen von Ocza-
kow wurden in Schlitten nach Petersburg gebracht .
Während die Vestung mit gluHenden Kugeln be¬
schossen wurde , fielen r Bomben in -eine türkische
M >ne , andre sagen sin einen Pulvcrthurm , welche sol.
che , mit .400 Mann daran .arbeitenden Türken , m
die Lust gesprengt haben . Diesen Augenblick benvtztt»
die Russen «md bestürmten «s mit rgooo Mann Fiel»,
willigen , während dem die übrige Armee zur Umerstü .

, .tzm>g in Bereitschaft stand. Ausser dem tapsern Fürsten
Wolkonsky sielen auch die Generals Soncz , Fürst Dol-
gorucky und Woynikow . Von der Ivaoo Mann
starken Besatzung sollen nur 2000 Mann übrig geblie-
den Lcyn . Der Verlust der Russen wird auf 2 bis ,
Zoos -Mann gerechnet. Man brachte den türkischen
Kommandanten von Oczakow sogleich zum Fürsten Po .
temkin,der «hn, Tabak rauchend und auf einem Pul .

.verfaß -sitzend, «mpsteng, mit einer Mene , die das L« ,
fungSw.ort : Sieg aber Tod , ausdrückte . Unter den
Tode « der Russen befinden sich 170 Officiers .

Der Lommandani sin Belgrad hat von Canstanstns -
pel Ordre bekommen , auf keine Art- den WaMNstiil«
stand zu halten , sondern .alles anzuwenden , uns so
Ziel möglich , Hey allen Gelegenheiten Abbruch zu thvn.
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Dä kl'e stMge Kalkt etwas nachläßt , so snd alle

Halt zu mache» beorderte Balka -üons ausgcdrocheN
und setzen ihren Marsch aus Ungarn und Mähren
fort . Da Man nicht weiß , wohin der Preußische
Consul zu Jassy gekommen ist , den man schon feit
rem Anfang des Kriegs vermißt, so glaubt man, weil
tr alle seine Effecten zmückgelassen und viele Geheim,
risse der Volaren gewußt hak , er sey von diese» , um
mchk durch ihn verrathen zu werden , ans dem Weg
- «räumt worden. WaS Se . Majestät der Kayser
Hey der strengen Kälte unter die hiesigen Armen und
- er Vorstädte haben verthcile» lassen , soll sich auf
40SO fl. belaufen. Auch hat er für die in Constan-
kinopel befindliche Officiers und 800 Soldaten , 2000
ß. angewiesen und sich in einem eigenhändigen Schrei-
»rn bey dem Grosherrn , der kein unempfindlicher
Mann seyn soll , verwendet , damit diese Summe ih¬
ren richtig jugestellt und bas Schicksal dieser Gefang¬
nen etwas erleichtert werde. Der Major Lamsdorf ,
welcher die Nachricht von der Einnahme Oczakows
den 2 . dieses hicherbrachte , hat den größten Thcil sei»
«er Bagage verlohren , als er unterwegs das Treibeis
eines Flusses passirrn mußte, Auch beklagte er sich ,
baß ihm im Pohknischen manche Hinserniße zur Er¬
langung der Pöstpfekd« in den Weg gelegt wurden ,

WÜrklich war der von den Russen endlich gewagte
Hauplsturm ritt Werk der Verzweiflung . Zum Theil
in Feldhöhlen «mzegraden , litten sie schon Mangel
fast an allen Bedürfnissen , besonders an Holz , wo¬
von der Haufen aufs gutwilligste mit 100 Thlr . be¬
zahlt würde. Einige Ofstcicrs , die in einer « lenden
Hütte sehr eng beyemander , dennoch für Kälte er¬
starrten , mußten, um ftlche ein rinzigesmai erwär¬
men zu lassen , 25 fl. bezahlen. Um so wiükommner
muffen dir äusserst beträchtliche Magazicnsvsrräthe der
Festung den Russen gemessen seyn .

Die zu Zamosc in Galltzicn befindliche türkische Ge¬
fangne machten endlich rin Comploik , sich in die Re-
publick Pvhlen zu flüchten ; allein sie wurden entdeckt
«nd bestraft . Einer unter ihnen äusserte i Es ärgere
ihn nichts mehr , als daß er von 4 dummen Bauern
gefangen genommen worden , da er sich doch kurt
vorher gegen so Husaren gewehrt halte.

Hatis , vsm io JaU .
Der Minister des Seewesens Graf la Luzerne , Hat' dem König eine Denkschrift überreicht, in welcherMatt

aufs dringendst« Und lebhafteste bat r die Stell « deS
verstorbnen Admirals von Suffren zu ersetzen. Der
König nahm dis Feder und dükchstrich alle Seiten
dreier Schrift mit einem doppelten Kttüt und setzte an

den Rand desselben ; » Niemals soll die Stelle , dis
der Baiüi von Suffren so würdig bekleidete, wieder
besetzt werben , als durch einen Officier , der dieselbe
durch sein Verhalten eben so gut verdient , als des
verstorbne und tapfre Mann .«« Ein Grosser am Hof,
den der König einigermaffen eines vertrauten Um¬
gangs würdigte, machte demselben die lebhaftesten
Vorstellungen gegen die Preßfreyhett , die im gegen¬
wärtigen Augenblik die Regierung gestatte und bat den
König dringend , derselben Schranken zu setzen : aber
der König wich allen seinen Vorstellungen aus , wollte
keinem seiner Gründe Gehör geben und wissen Euer
Majestät , daß HöchftdcrS eignes Interesse darunter
leidet und angegriffen wirb t sagte der Höfling . » O
mein Gott , antwortete der König , Falls sie nur
glüklich werden , so vergeh tch alles . Welchem »or-
treflicheS Herz des guten Königs :

Sr .Maj . haben den Herzog von Betty und den Her¬
zog von Chartres zu Rittern aller Dero Orden er¬
nannt. Auch ist der Prinz von Lnrcnburg und Graf
von Bricnne als Ritter de» H . Geistes ausgenommen
worden . . .

Das Parlament zu Rennes verfährt Mit vieles
Strenge in seinem Sprengel . Man behauptet, eS
sende eineDeputalion hieher, UM Truppen zü begehren,
es sey ihm aber schon durch eine Stell « einer seines
vorigen A'lrete geantwortet worben , da « S heißt : dis
Truppen des Königs sind nicht gemacht , UM Hand an
bi« Freyheit der Bürger zu legen. Alle Capitationen,
zwanzigste Pfenninge und Schatzungen sind feit Mar¬
tini aus den Provinzen im Königlichen Schatz «»ge¬
kommen. Sie machen über hundert Millionen aus.
Dadurch sieht sich Herr Necket im Stand , alle AuS»
gaben zu bestreiten und sich ganz mit dem großen Ge¬
genstand der Reichssiände zu beschäftigen. Das Par¬
lament von Bordeaux hat durch ein Arret allen Seel¬
sorgern untersagt , den Ort ihres Amts zu verlassen,
bey Verlust ihrer Zehnten und selbst des ZehntenrrchlS .
Es verdient Hirt ausgezeichnet zu werden , daß des
Pfarrer von St . Andre in Paris seine Mobilien ver¬
kaufe hat, um den Armen helfen zu können. Herr le
Monnier ist erster Leibarzt des Königs und Hers
Vicq d 'Azyr erster Leibarzt der Königin » geworden .
Von den Städten dürfen nur Pariö Ronen, Arles
und Marseille Deputiere senden ; all« übrigen sind
ausgeschlossen , weil man sich nach btt Versammlung
vom Jahr 1614 richtet .

Art gefrorne Grunddlskett - btt Erdäpfel Zw
benutzen .

So lang die Gründbieren oder Erdapfel Nicht auf»
Ihnnen , können sie, de» Menschen zur Nahrung

Hirnen
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dienen, wennman fie in dem kalten Wasser aufgcthaut
und auf die gewöhnliche Ätt kochen läßt , was
zu dem täglichen Gebrauch nökhig ; wenn sie aufge-
thaut lind man sie kocht , ehe und bevor sie anfan-
gen ; . ! 5rulen , wenn man sie verdruckt , sobald man
sie aus dem Wasser nimmt , so sind sie noch eine
gute Nahrung für die Schweine , das große Vieh
und das Geflügel , besonders wenn man ein wenig
Kleyen darunter mischt .

Eine andre Art .
Man thut sie mit kaltem Wasser in einen Kessel

aus düs Feuer : Man läßt sie in diesem Wasser ,
so lang es lau wird , ansgcthaucn : Hernach verstärkt
man das Feuer und läßt fie ungcfehr eine halbe Vier«
telstund kochen . Man nimmt sic von dem Feuer ,
man schält sie ; man schneidet sie zu drcy oder vier
Linien dicke Ccheibiein , oder man verwandelt sie in
Mehl , so man m dem Backofen , nachdem bas Brod
auszezoaen , oder aus dem Oien , dörrt.

Wenn sie ausgedörrt sind , so kann man sie sehr
lang ausbeballen und sic sind fast so gut zum Essen ,
als die von ungefrorncn gedörrt worden ; aber man
muß sic rem verstampfen , sonsten müßte man sielang
rinweichen und kochen lassen .

Eine letHrere Ar », ohne sie in das Wasser zu
thun , noch zu kochen.

Wenn die Grundbicrcn oder Erdäpfel anfthauen ,
aber ehe fie änfangcn zu faulen , schalt man sie (wel¬
ches sehr leicht) , man schneidet sie in zwey Stücken ;
man thut sie auf Bretter oder Gesiechte in warme
Orte . Sie geden viel Wasser von sich , werden viel
kleiner und leichter und ausserhalb schwarz ;

^ V ü K I' 1 d
Carlöruhe . H : ute den lyten Janu .

ar und die darauf folgende Tage , - jeden Tags
Nachmittags von i bis 5 Uhr , wird bey
gewärmten Zimmern von der hiesig Fürstlichen
Glasschlcifcrcy noch eine starke Parthie schöne ge¬
schliffne weise Gaggcnauer Gläser aller Sorten , du¬
zend und haldduzendweise , in dem aufgestellten Glas-
magazin in der Brhaussung des Juden Schultheisen
Haium Levi neben dem Rappen gegen baare Bezech,
tung öffentlich versteigert werden .

Carlöruhe . In Macklots Hsfbuchhanb «
küng ist wieder eine Parthie ordüiairer und ganz fei»
«er französischer Pappier - Tapeten , Bordüren , Lam-
bris, PlafonS, Gesimsen rc. angekommen und in
verschiednen billigen Preisen zu haben .

Durlach . Zu folge ergangnen Hochfürstl . Re«
gierungsbefthls vom 2 ? ten Der . 1788 H R .N . 15885 .
wird der von hier gebürtige , schon seit dem Jahr

sie dörren aus und werden sehr hart . Um sie zur
Nahrung zu rüsten , kann man sie rafvlen und in
Fleischbrühe , Milch , Eßig und Wasser , oder mit
Fleisch kochen und man bekommt eine gute Nahrung .

Es ist zu beobachten , daß wenn man die gcfrorne
Grundbicren oder Erdäpfel dörren wil , ohne sie zu
schälen , sie seyen gekocht oder nicht , so faulen sie ,
weil die Haut das Wasser verhindert abzulaufen .

Durch diese AuSdörrunq gehen dloS die wässerich«
ten Theiie ab : Die nährenden Theile bleiben, ziehen
sich zusammen und verhärten so , daß sie fast unver¬
weslich und in langwierigen Seereisen zu einer guten
und gesunde» Nahrung dienen könnten . Man zieht
die Stärke daraus wie aus ungefrorncn Grundbieren
oder Erdäpfeln.

Andre Art .
Nachdem die gefrorncn Grundbieren ober Erdävfel

gckochr und geschält sind , verdruckt man sie zu Mehl
oder Taig , läßt fie etliche Täge in einem warme»
Ort , beobachtet die Bewegung und da die wein , oder
geistreiche Gährung zu Stand gekommen , gießt man
Wasser daran und rührt 's stark um.

Mgn zeigt diese Art an, weil man dadurch rin dem
Bier ähnlichen Trank erhalten hat.

Vielleicht werden in dermaligen üblen Umstände »
wohlmeinende Bürger versuchen , ob nicht durch
Brauen ein gutes Bier , oder durch die Destillation
ein geistreicher Trank aus den verfrornen Grundbieren
oder Erdäpfeln kann gezogen werden .

Fleißige und haushältrische Hauswirthe insonderheit
auf dem Lande , können diese Vorschriften sich auch
auf küüflige Zeilen aufbewahren.

r» L m L di r L».
' — —

1753 abwesende und «ls Kieferknecht in btt Fremde
gegangene Johann Simon Gräßle , hiedurch mit
dem Bedrohen vorgeladen , baß wann er in Zeit von
z Monaten a Dato an nicht vor hiesigem Obcramr
erscheint , deßen Vermögen alsdann seinen nächsten
Jnkestat Erben erga Lauüonsm werde ausgefolgt
werden . Signatum Durlach den iz . Jan . i/zy .

Hochfürstl . Markgräfl . Bad . Oberamr allda
Durlach , Einige Merckmale, auswärtiger

Freunde, lassen mich mit Grund »ermuthen , daß
boßhaste Personen , meine Solidität und Creklt ver-
läumverisch zu kränken, sich bemühen. Ich umgehe,
daß meine hiesige Niederlaßung und Bürgerrecht, mir
unter vielen kränkenden Unwahrheiten und gehäßigeu
Vorspieglungen , die nicht verdiene» , angeführt zu wer.
der und ein Aufkochen bey mir erregen würden , mir
äußerst erschwert worden . Genug ! das der Landes¬
herr, nach gründlicher Einsicht meiner Umstände und
Rech . Offenheit mir dasselbe , gnädigst , aerechtcst e -
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Iheilt hat und ich darauf mit Ehren und ex proprüs
meinen Laren geöffnet habe , mem Gewcrd in gehö¬
riger Ordnung kreide und dieses mit Solidität und
Vernunft, welch bcede Eigenschaften , auch meine
Neider an mir, nicht verkennen werden. Weil jedoch
die niedrige schwane Mißgunst, mich noch immer,
tum Ziel ihrer Verfolgung macht , so erkläre ich hier¬
mit vor einem vcrehrungswürdigeu Pudliko solche ,
heimliche Praktiken . Macher und Schadenfrohe vor
offenbaare Verläumder und verspreche demjenigen ,
der mir einen solchen nahmhaft, oder sonst bekannt
machen wird , eine Belohnung von zo fl. unter ter
Zusicherung , der Verschwiegenheit seines Nahmcnöunb
dieses blos in der Absicht , damit ich eine meine Ehre
so empfindlich angreifenden Burschen , vor dem zustän¬
digen Richter belangen und rechtliche Gcnugthunng
suchen und erhalten könne. Durlach den roten
Januar 1789.

Johr.nn Jacob Rnaus.
Iöhkingen . Die Ehefrau des vor , 5 Jah¬

ren von ihr entwicht»«»» Johann Jörg Lärcher Bur¬
ger zu Jöhlingen foderr hicmit diesen , wann er noch
ley Leben ist, öffentlich auf, daß er wieder zu ihr
zuruckkchren möge und nnverhäll ihm zur Nachricht ,
daß unlängst sein einziges mit ihr erzeugtes Kind und
seine Schwiegermutter gestorben scye . Auch cr,ucht
fir das geehrte Publikum nach Slandcsgcbühr , daß
diejenigen, so von dem Leben oder Tod ihres gedach¬
ten Mannes Wissenschaft haben , ihr »mmülcibar oder
dem Pfarrherrn zu Jöhlingen hievon gefällige Nach¬
richt erlhrilen möchten . Derselbe soll zu Anfang sei .
uer Entweichung in Mannheim bcy einem Hauderer
und noch vor wenig Jahren zu Rastatt in der Ober¬
mühl als Bauernkncchk gedient haben . Jöhlingen
den izten Januar 1789.

Nastadt - Es ist in der Carlsruher Zeitung
tut» Mo . iz8 ein dahier in Arrest gekommncr ; aus
solchem aber entwichener Bursch , der den Namen
Andreas Lechtel und daß er von Modern gebürtig ,
angegeben , ebickaliter cilirt worden . Gleichwie aber
in gedachtem Modern ein unbescholtener Burger , der
eben diesen Namen führt , sich befindet ; so wird dem
Prbliko hiemit bekannt gemacht , daß gedachte Edictal-
Citation keinen Bezug auf diesen Andreas Beckrel,
Burger zu Moder» habe und demselben also auf kei-
r.crley Art nachtheilig scyrr solle. Signatum Rastadl
den 27km Nov. 1788.

Hochfürstl. Markgräfl . Bad . Vberamt allda .
Lörrach . Auf das ergangne Hochfürstl . Re-

-uenmgsdecrrt vom ayten November 1788 . HRN .
14952 wird der Friedrich Frey von Haußcn , wel¬
cher schon 23 bis 24 Jahr abwesend -ist , hiermit Mt

dem Bedrohen vorgekader» , daß wann er in drey Mi»
naren vor hiesigem Oberami nicht erscheint, deßca
Vckmögen seinen nächsten Anverwandten gegen Sicher¬
heit werde ausgesolgt werden. Signatum Lörrach der»
27le » December » 788.

Hochs. Marggräfl . Lad . tvberamr allda .
AerrstesN In Gemäsheit eines dahier ein-

gelauftuen höchsten Regicrungsdefchls, »vird , Johan¬
nes Horbach , angeblich von Hoftrtsweiler , in dem
Herzog !. Zweybrückischen, welcher sich während semce
Dienstzeit als Muhcknechl zu Krebsweiler in Ehebruch
vergangen hak , vor Beendigung der Untersuchung
aber forlgegargen ist , unter Anberaumung einer H
wöchentlichen Frist hierdurch vsrgeladcn , binnen dieser
Zeit zu Erlegung der vcrwürkre » Geldstrafe um ss ge¬
wisser vor dahicstgem Amt zu erscheinen , als im
Nichlserschcinungssail er sämmtlicher Fürst!. Lande
werde verwiesen und sein Natne an den Galgen
geschlagen werden . Signatum Herrstein den io .
Jan . 1789.

Hochfürstl. Margkräfl . Bad . Amt allda .
Ankündigung .

Den 2ten Merz 1789. wird zu Spcier eine ansehn¬
liche aus beinahe zooo Banden (worunter auch Ma -
»niseripta sind ) bestehende Büchccsammlung zur öffent¬
lichen Verstaigerung ausgesctzt und die darauf folgen¬
de Tage ununlerdrochrn damit forigefahren werden .
Sic handelt von allen Gegenständen der Wissenschaf¬
ten und ein groscr Theil davon gehört unter die selte¬
nen und seltensten Werke, deren Da,ein man den er¬
sten und vornehmsten . Drukereie » zu verdanken hat. —
Noch ist zu bemerken und im Katalog vergessen wor¬
den, baß das Mil No. 462 . unter den Folianten an-
gczcizte «- -) r wohl gchailne Buch 7) . 77roM-e M »»ai

bc . auf Pergainenl gedruckt lind M ' t
sehr viele» schön gcmahitcn und vergoldeten Anfangs¬
buchstaben ver,hen sey, welches dem Buch einen ganz
andern Werth zusichert . Auch »st cks
kueucka üorra bc . 7->a»rc>/ . KT-reat
//Eoeck . / .Ft » . cm nach Johann Vogrs
Zeugnisse seltenes Buch aus Versehen ausgelassen wor¬
den . Liebyabere und Kenner , welche ciien gedruck¬
ten Katalog verlangen , belieben stch entweder nach
Mannheim an Hsfralh und Poststcretair Beecke oder
nach Vpeier an den Dom . Vikarius Bauma »»n zu
»vcnden , wo sie zugleich erfahren werben , welche
Herren Aufträge von auswärtigen anzunehmen sich er-
HMln .

Nota . .. Bey den mrhrstcn K . R . Postämtern und
Buchhandlungen auch in MaklotS Hofvuchhandlung
in Larlsruhe werden Katalogen M Einsicht zu b».
komme» styn .
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